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«Unser neues Flaggschiff»
Janine Meyerstein ist stolz auf die im Herbst eingeweihte «Stützliwösch» an der Wohlerstrasse

Seit 40 Jahren betreibt die 
Familie Meyerstein Autowasch-
anlagen in der Region. Die 
neuste «Stützliwösch» ist ein 
besonderer Wurf und erfreut 
sich bereits in den ersten 
Betriebsmonaten grosser 
Beliebtheit.

Marco Huwyler

Ganz ohne Schwierigkeiten ist er 
nicht über die Bühne gegangen, der 
Bau der f lächenmässig bisher 
 grössten Waschanlage des Wohler 
Traditionsunternehmens Autop & 
Stützliwösch AG. «Wir hatten wäh-
rend der Bauphase immer wieder mit 
pandemiebedingten Lieferengpässen 
zu kämpfen», berichtet Janine Meyer-
stein, die dem Familienunternehmen 
seit 16 Jahren als CEO vorsteht. Und 
als das Material dann da war, wurde 
es eines Nachts zur Beute von dreis-
ten Dieben. «Unsere ersten Stahlträ-
ger wurden geklaut. Mehrere Tonnen 
schwere. Das muss man sich mal vor-
stellen. Das müssen Profis gewesen 
sein mit der entsprechenden Ausrüs-
tung.» 

So behindert verschob sich die ge-
plante Eröffnung der Waschanlage 
beim Kreisel in Bremgarten West um 
einige Wochen. Doch als es dann im 
Frühherbst endlich losging mit dem 
Autowaschen auf Bremgarter Boden, 
da startete die «Stützliwösch» so 
richtig durch.

«Wir sind überwältigt. Noch nir-
gendwo ist eine unserer Filialen der-
massen gut angelaufen», lächelt Mey-

erstein und schaut einem Kunden zu, 
der gerade akribisch den Unterboden 
seines BMW reinigt. Schon der Eröff-
nungsanlass in Bremgarten sei sen-
sationell gewesen. Zur Feier des Ta-
ges hatte das Unternehmen Gra-
tis-Waschgänge angeboten. Dies und 
die Aussicht auf ein blitzblankes Auto 

veranlasste die Menschen dazu, in 
Scharen nach Bremgarten West zu 
strömen. «Die Leute warteten teil-
weise zwei Stunden. Wir mussten 
aufpassen, dass sich der Verkehr 
nicht in den Kreisel hinein staute – es 
war der Wahnsinn», lacht Meyer-
stein. Seither sind die Selbstbedie-
nungs-Waschboxen und Portal- 
Waschanlagen – wenn es nicht regnet 
– hervorragend frequentiert. In noch 
nicht einmal einem halben Jahr wur-
den beim Standort in Bremgarten 
über 10 000 Autos gereinigt.

Teil eines Lifestyles
Mit der neuen Anlage hat «Stützli-
wösch» offensichtlich einmal mehr 
den Nerv der Autobesitzer getroffen. 
Der Waschbereich ist vielfältig, mo-
dern und doch funktional. Die luftige, 
grosszügige Architektur, der Kun-
dengang mit Kaffeeautomat und 
Schuhputzmaschine und eine Mi-

ni-Scooter-Bahn für Kinder laden 
zum Verweilen während und nach 
der Wagenpflege ein. «Autowaschen 
ist für viele Menschen heutzutage ein 
Teil ihres Lifestyles», erklärt Meyer-
stein das Konzept. Dies sei eine Ent-
wicklung der letzten Jahrzehnte. 
«Früher war Autowaschen ein not-
wendiges Übel. Wie ein Zahnarztbe-
such etwa», lacht sie. Heute dagegen 
sei die Pflege des eigenen Autos et-
was, dem sich viele Menschen mit 
Liebe und Hingabe widmen würden. 
«Solche wandelnden Bedürfnisse 
einer Gesellschaft muss man als 
Unternehmen spüren und entspre-
chende Angebote schaffen.»

Autop & Stützliwösch ist seit der 
Gründung gut in derlei Dingen. 1982 
haben Janines Eltern – Beat und El-
len Meyerstein – in Villmergen die 
erste Waschstation der Schweiz ge-
gründet, die nicht an eine Tankstelle 
gekoppelt bzw. deren «Beigemüse» 
war. Sie erkannten das Potenzial, das 
im Gebiet der Automobilpflege brach-
lag – und den Wert eines eingängigen 
Namens. «Stützliwösch» sollte un-
kompliziertes, für alle jederzeit fi-
nanziell erschwingliches Autowa-
schen assoziieren. Ein voller Erfolg: 
Der Name hat sich in den vergange-
nen 40  Jahren zu einem wertvollen 
Label gemausert, das weit über die 
Region hinweg Wiedererkennungs-
wert besitzt. 

 Das Auto als Statussymbol und 
lieb gewonnenes Alltagsobjekt vieler 
Menschen auf höchstem Niveau zu 
pflegen und zu schützen, war von Be-
ginn an die Firmenphilosophie und 
ist es bis heute geblieben. «Deshalb 
haben wir auch nicht 30  Filialen in 
der Schweiz, sondern 9», begründet 
Meyerstein. «Qualität und Innovation 

ist uns wichtiger als Quantität.» So 
ist auch der Bremgarter Ableger der 
Autopf lege-Pioniere wieder eine 
«Weltneuheit», wie es Meyerstein vol-
ler Überschwang ausdrückt. Die 
Selbstbedienungswaschanlage wur-
de in enger Zusammenarbeit mit der 
Wohler Firma KSU A-Technik entwi-
ckelt. Mit vier verschiedenen Geräten 

und Mischungen soll das Auto in di-
versen Waschgängen zu optimaler 
Sauberkeit und Glanz gelangen. Das 
Bedienterminal leitet die Kunden mit 
verschiedenen Farben durch die ein-
zelnen Schritte. Bezahlt werden kann 
unkompliziert mit Kreditkarte – aber 
auch ganz traditionell – dem Namen 
und Logo des Unternehmens entspre-
chend – mit Münz. «Wir wollen kei-
nen vergraulen», sagt Meyerstein lä-
chelnd.

Bedenken zerstreut
Bremgarten als Standort war der 
45-Jährigen auch ein wenig ein per-
sönliches Bedürfnis. «Ich fahre hier 
jeden Tag durch auf meinem Arbeits-
weg von Wohlen nach Zürich. Dabei 
habe ich schon sehr oft gedacht, wie 
praktisch hier doch eine Anlage 
wäre», lacht sie. Ein Wunsch, den 
sich Meyerstein schliesslich tatsäch-
lich erfüllte. Auf ihre Initiative hin 
wurde man tätig, als sich beim Dop-
pelkreisel am Bremgarter Ortsein-
gang die Möglichkeit bot. Bedenken 

innerhalb des Unternehmens zum 
Trotz – die Bremgarter Anlage ist die 
erste und einzige, die nicht direkt an 
der Strasse liegt – wurden weder 
Kosten noch Mühen gescheut. «Die 
Anlage sollte unser neues Flaggschiff 
werden, im Bereich der Autopflege 
alles bieten und neue Standards set-
zen», sagt Meyerstein über die hohen 
Ansprüche.  

Unverhoffte  
Kundenstämme

Der Erfolg gibt der CEO nun recht 
und beweist ihr, dass der Entscheid 
goldrichtig war. Die Bremgarter An-
lage zieht sogar Kundengruppen an, 
an die man ursprünglich gar nicht 
gedacht hatte. Viele Garagisten etwa, 
die wegen der Möglichkeit von Motor- 
und Chassisreinigung (dafür braucht 
man aufgrund des anfallenden 
Schmutzes eine spezielle Wasserauf-
bereitung) den Autos nach ihrem Ser-
vice bei «Stützliwösch» den letzten 
Schliff verleihen. Oder LKW-Fahrer, 
die wegen der grosszügig und hoch 
gebauten Waschplätze ihre Lastwa-
gen pflegen können. 

Am meisten Freude jedoch hat Mey-
erstein daran, dass ihr «Bremgarter 
Baby» mittlerweile so etwas wie ein 
kleiner Social-Media-Star geworden 
ist. «Viele Autoliebhaber treffen sich 
hier zum gemeinsamen Autowaschen 
und Fachsimpeln.» Zahlreiche In-
stagram-Storys mit der Bremgarter 
«Stützliwösch»-Anlage als Kulisse 
sind so bereits entstanden. «Neulich 
bin ich auf ein Bild von einem Mann 
mit Auto in unserer Anlage gestos-
sen. Die Unterschrift lautete: ‹The 
best place to be in Switzerland›», er-
zählt Meyerstein mit leuchtenden Au-
gen. «Wenn ich so etwas lesen darf, 
lacht mein Herz und ich bin richtig 
stolz darauf, was wir hier geschaffen 
haben.»

Janine Meyerstein war die Anlage in Bremgarten auch ein persönliches Bedürfnis. Gerne wäscht sie selbst hier.

Ein Farbsystem als Anleitung: Die 
Do-it-yourself-Anlage soll intuitiv sein. Muharem Aslani ist für den reibungslosen Betrieb in Bremgarten verantwortlich. 

 «Früher war Auto-
waschen wie ein 
Zahnarztbesuch

 «Die Anlage ist zum 
Social-Media-Star 
geworden

Wochenmarkt ab dem 12. März
Nachrichten aus dem Rathaus

Der Frühling naht. Für Bremgarten 
bedeutet dies, dass auch der beliebte 
Wochenmarkt bald wieder stattfin-
det. Ab dem Samstag, 12. März,, ist 
es wieder so weit. Zweimal wöchent-
lich, jeweils mittwochs von 8 bis 
11 Uhr sowie samstags von 8 bis 
12 Uhr auf dem Stadtschulhausplatz 
bieten Händler ihre Waren feil. Im 
Angebot sind regionale und saisonale 
Früchte, Gemüse, Brot und Backwa-
ren, Fische, Bio-Produkte, Eier, Blu-
men, Käse, Fleisch und vieles mehr.

Tauschmarkt organisiert
Ebenfalls am Samstag, 12. März, fin-
det in Bremgarten der Tauschmarkt, 
organisiert von der Abteilung Bau, 
statt. Gut erhaltene Waren können 
gratis abgegeben oder mitgenommen 

werden, wie die Stadt mitteilt. Ort: 
Stadtschulhausplatz Bremgarten; 
Annahme: 8.30 bis 11.00 Uhr; Öff-
nungszeiten: 9.00 bis 12.00 Uhr. Nicht 
angenommen werden Ski, Skischuhe, 
Kunststoffartikel, Unterhaltungselek-
tronik (Radio, Spiele usw.) und Com-
puter.

Zeitgleich mit dem Tauschmarkt 
der Stadt Bremgarten finden rund 
um das Stadtschulhaus auch die Velo-
börse (Läbigs Bremgarte) und die 
Spielzeugbörse (Elternkreis Brem-
garten) statt.

Schutzräume im Kanton Aargau
Bei der Verwaltung der Stadt Brem-
garten sind in letzter Zeit aus aktuel-
lem Anlass vermehrt Nachfragen zur 
Schutzraumzuteilung eingegangen. 

Aus diesem Grund will die Stadt fol-
gende allgemeine Grundsätze in Er-
innerung rufen:
–  Im Kanton Aargau stehen genügend 

Schutzplätze für alle Einwohnerin-
nen und Einwohner zur Verfügung.

–  Wer über einen Schutzraum im 
eigenen Wohngebäude verfügt, ist 
diesem zugewiesen.

–  Wer über keinen Schutzraum im 
eigenen Wohngebäude verfügt, ist 
einem öffentlichen oder gemeinsa-
men Schutzraum zugewiesen.

–  Die Bekanntgabe der definitiven Zu-
teilung erfolgt erst auf Anweisung 
des Bundes, wenn es erforderlich.

–  Die Zuweisungsplanung wird laufend 
aktualisiert, sodass sie jederzeit ak-
tuell ist. Dadurch fliessen Verände-
rungen wie Geburten, Todesfälle 
sowie Zu- und Wegzüge ein. --sk/red
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Velounfall – Zeugen gesucht
Mann durch Kollision mit Auto leicht verletzt

Am Donnerstagmorgen kam es in 
Bremgartens Unterstadt zwischen 
einer Autolenkerin und einem 
 E-Bike-Fahrer zu einer Kollision. Der 
E-Bike-Fahrer verletzte sich dabei 
leicht. Die beim Unfall beteiligte Au-
tolenkerin wird nun gesucht.

Wie die Kantonspolizei Aargau 
mitteilt, ereignete sich der Zwischen-
fall am Donnerstag kurz vor 10 Uhr. 
Ein 36-jähriger E-Bike-Fahrer war 
auf der Strasse beim Augraben 
unterwegs und übersah beim Abbie-
gen in die Pfarrgasse das von rechts 
kommende Auto. Anschliessend kam 
es zur leichten Streifkollision der bei-
den Verkehrsteilnehmer, wobei der 
E-Bike-Fahrer zu Fall kam.

Nach dem Unfall einigten sich die 
beiden Beteiligten noch vor Ort güt-
lich, hinterliessen jedoch nicht ihre 
Personalien für allfällige weitere Fol-

gen des Zusammenstosses. Weil aber 
der E-Bike-Fahrer sich nachträglich 
in Spitalpflege begeben musste, wur-
de durch die Kantonspolizei Aargau 
eine Tatbestandsaufnahme vorge-
nommen. 

60- bis 70-jährige  
Lenkerin

Die laut Aussagen des verunfallten 
Velofahrers ungefähr 60- bis 70-jäh-
rige Autolenkerin mit mittellangem, 
grauem Haar wird nun für das weite-
re Vorgehen gesucht.

Die betreffende Lenkerin respekti-
ve Personen, welche zusätzliche An-
gaben zum Unfall machen können, 
werden gebeten, sich mit der Mobilen 
Polizei in Schafisheim (Telefonnum-
mer 062 886 88 88) in Verbindung zu 
setzen. --zg/red
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